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269. 


Der 14. Juni. 


Deutſchlands eine neue Bahn bereitet haben. 


rungen haben. 


gegründet vor uns ſehen. 


alten morſchen Gebäudes einen neuen Bau natlonaler Macht und 


ſers Volkes und Gottes Beiftand vertrauten, um die Durchführung 


ten: 
mals die Ankündigung des neuen deutſchen Bundes. 
Regierung hat in jenen Tagen der Auflöſung und des Zerwürf⸗ 
niſſes nicht einen Augenblick die Zuverſicht verleugnet, daß aus dem 
Untergange der früheren Zuſtände eine hoffnungsvollere Schöpfung 
erſtehen müſſe. Wie ſie Jahre lang zuvor fort und fort eine 
Aenderung der deutſchen Bundes verhͤltniſſe als den einzigen ſiche⸗ 
ren Grund dauernden Heils für Deutſchland bezeichnet hatte, ſo 
verkündete fie in dem Augenblicke, wo der alte Bund gebrochen 
war, am 14. Juni ausdrücklich: der König von Preußen wolle mit 
dem Erlöſchen des bisherigen Bundes nicht zugleich die nationalen 
Grundlagen, auf denen der Bund auferbaut geweſen, als zerftöit 
betrachten, — Preußen halte vielmehr an dieſen Grundlagen und 
an der Einheit der deutſchen Nation feſt und jehe es als elne un⸗ 
abweisbare Pflicht der deutſchen Staaten an, für letztere den an- 
gemeſſenen Ausdruck zu finden. Wenige Tage darauf (am 18. 
Juni) ſchloß der König feinen Aufruf an das Volk mit den Wor⸗ 
ten: „Verleiht uns Gott den Sieg, dann werden wir auch ſtark 
genug ſein, das loſe Band, welches die deutſchen Lande mehr dem 
Namen als der That nach zuſammenhielt, in anderer Geſtalt feſter 
und heilvoller zu erneuen!“ Gott hat Preußen den Sieg ver⸗ 
liehen, herrlicher als Jemand es zu ahnen gewagt hätte: unſer 
König aber hat alsbald ſein Wort für Deutſchland eingelöſt. Bet 
dem Friedensſchluſſe mit Oeſterreich, bei den Bündniß⸗Verträgen mit 
den norddeutſchen Staaten, bei den Friedensverhandlungen mit 
Sübdeutſchland war das bhauptſächliche Beſtreben darauf gerichtet, 
das Band, welches dle deutſchen Staaten umſchlingt, feſter zu er⸗ 
neuern. Das Streben unſerer Regierung iſt mit wunderbarem 
Erfolge gekrönt worden! Während am 14. Juni 1866 Deutſch⸗ 
land ein Bild der Zerrüttung und des allſeitig entbrennenden 
Kampfes bot, wird der Juni 1867 nicht zu Ende gehen, ohne daß 
die neue Verfaſſung, welche alle Staaten Norddeutſchlands in feſtem 
und kräftigem Bunde vereinigt, verkündigt iſt; zugleich verknüpft 
uns in nationaler und wirthſchaftlicher Beziehung bereits auch ein 
inniges Band mit Süddeutſchland. Es ift ein anderes Deutſch⸗ 
land, in das König Wilhem am diesmaligen 14. Juni heimkehrt, 
als das, worauf er vor einem Jahre ſeinen Blick mit ernſter Sorge 
richtete: es iſt ein wiedergeborenes, neugekräftigtes Deutſchland, 
auf welchem der Blick des treuen Fürſten mit inniger Befriedigung 
und Genugthuung ruhen kann. (Prov.⸗-Corr.) 


Deutſchland. 

5 Berlin, 10. Juni. Für die Ratifikation der Präliminar- 
Dunktation vom 4. Juni ift bekanntlich eine Friſt von 3 Wochen 
feſtgeſetzt. Es iſt wohl unzweifelhaft, daß Würtemberg, Baden 

und Darmſtadt, welche der Uebereinkunft bereits beigetreten find, 
auch zur Ratififation derſelben ſchreiten werden. In Folge dleſer 
Sachlage dürfte auf den Beitritt Baierns mit Sicherheit zu rech⸗ 
nen ſein, trotz aller Anſtrengungen der verbündeten Gegner des 
Fürſten Hohenlohe. Ultramontane, altbaieriſcher Reichsadel, be- 
ſchränkte Partikulariſten und daneben noch ein kleiner Reſt halb 
Überaler oder auch ganz liberaler Großdeutſchen, von der Stim- 
mung des „Nürnberger Korreſpondenten“, finden in der Annahme 
des „Zollparlaments“ ein zu großes Opfer partikulariſtiſcher Rechte 
und vor Allem auch einen zu großen Erfolg der preußiſchen „Ge- 
walts politik“. Indeß fie werden am Ende doch noch wollen, „was 
fe zu müſſen eingeſehen“. Dem Vernehmen nach iſt hier die Abſicht 
vorhanden, durch eine Vertragsbeſtimmung einen beſtimmten Ter⸗ 
min von vier bis fünf Monaten feſtzuſtellen, innerhalb deſſen über 
dae Verbleiben der ſüddeutſchen Staaten im Zollvereine eine Ent⸗ 
ſcheldung getroffen fein muß. Die Verſtändlgung über die Einzel⸗ 
heiten der beabſichtigten Tarif- und Steuer⸗Reformen wird noch 
nicht der in der nächſten Woche zuſammentretenden Fachmänner⸗ 
Konferenz, ſondern erſt der Vereins-Geſetzgebung im Bundes rathe 
und Reichstage als Zollparlament obliegen. 

— Das Protokoll der Minifter - Konferenz halte nur den 
Gang der Verhandlungen konſtatirt und Balern ſich dabei ſelne 
Entſchließungen vorbehalten. Der Präliminar-Verlrag vom 4. Juni 
ſt davon verſchleden. Derſelbe ſoll neun Artikel enthalten, und 
namentlich die Kompetenz und die Organe der Geſetzgebung in 
der mehrfach bezeichneten Weiſe feſiſtellen. Balern fol in dem ers 
weiterten Bundesrathe ſechs Stimmen erhalten, alſo zwei mehr als 
im früheren Plenum, während die anderen ſüddeutſchen Stimmen 
wie im früheren Plenum vertheilt find. 

— Nach der Rückkehr Sr. Maj. des Königs und des Mi- 
niſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck von Paris werden, wie bie 
„Prov.⸗Korr.“ berichtet, im Staatsminiſterium noch mehrfach drin- 
gende Verwaltungsangelegenheiten, namentlich die neuen Provinzen 


Wir find in die Gedenktage der großen Ereigniſſe eingetreten, 
welche vor einem Jahre Aller Herzen bewegten und der Geſchichte 
Am 14. Juni iſt's 
ein Jahr, daß der alte deutſche Bund in Trümmer zerfallen iſt. 
Wenn man ſich in jene Tage zurückverſetzt, ſo kann man die Größe 
der Thaten und Erfolge ermeſſen, die wir ſeitdem erlebt und er⸗ 
Wer hätte damals vorberzufagen gewagt, daß auf 
den Trümmern des alten Bundes ſo raſch, jo ſicher und jo macht⸗ 
voll ein neues Deutſchland erſtehen würde, wie wir es jetzt feſt 
Wohl hatte die preußiſche Reglerung 
den klaren und beſtimmten Willen verkündet, an die Stelle des 


Ehre zu ſeßen, — aber wie Wenige waren es doch, dle damals 
an ein Gelingen, zumal an ein jo raſches Gelingen glauben moch⸗ 
ten, wie Wenige, die der Führung der Regierung, der Kraft un- 


des großen Unternehmens in naher Zukunft für möglich zu hal⸗ 
Welchem Unglauben und welchem Kleinmuth begegnete da- 
Unſere 


Steitiner Zeitung. 
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TR un Er nr m N REICHE, 


Morgenblatt. Donnerſtag, den 13. Juni. 


betreffend, zur Berathung gelangen. 


(Nr. 7) zu Liegnitz begeben, deſſen Chef Se. Majeſtät ſeit bereits 


50 Jahren iſt. Ende des Monats Juni tritt Se. Majeſtät die 


Reiſe nach Ems zu einem vlerwöchentlichen Badeaufenthalt an. — 
lleber die jpäteren Sommerpläne des Königs find feſte Beſtimmun⸗ 
gen noch nicht getroffen, doch dürfte derſelbe wohl noch einen Aufent- 
halt in dem Seebade Oſtende nehmen. 
Graf Bismarck gedenkt ſich unmittelbar nach der Erledigung der 
dringendſten Arbeiten des Staatsminifteriums zu mehr wöchentlicher 
Erholung nach Pommern zu begeben, 
aber mit Rückſicht auf die zu Anfang Auguſt bevorſtehende Ein- 
berufung des Bundesrathes des norddeutſchen Bundes nach Berlin 
zurückzukehren. 0 

Darmſtadt, 9. Juni. In der vorgeſtrigen Sitzung der 
Zweiten Kammer ſtand die Mitthellung des Mintſteriums des 
Aeußern, betreffend die am 7. April d. J. abgeſchloſſene preußiſch⸗ 
heſſiſche Militär-Konventton und den am 11. April geſchloſſenen 
Bündnißvertrag, auf der Tagesordnung. Frhr. v. Löw erklärte 
ſich gegen die Konvention, weil er diefelbe nur auf eine beſtimmte 
Friſt abgeſchloſſen wiſſen wollte. Noch heftiger polemiſirte Herr 
Dumont gegen dieſelbe. Nach feiner Anſicht werde das Großher⸗ 
zogthum dadurch in militäriſchen Angelegenheiten medlatiſirt. Lega⸗ 
tionsrath Dr. Neivhard verwelſt gegenüber den gegen die Militär- 
Konvention vorgebrachten Einwänden auf die traurigen Konfequen- 
zen, welche eine Zerreißung des heſſiſchen Kontingents hervorgerufen 
haben würde. Herr Abg. Wernher meinte, er würde, falls er fi 
an der Stelle des Königs von Preußen einem im Sinne des Abg. 
Dumont renttenten Großberzogthum Heſſen gegenüber befände, nach 
Gießen und Friedberg eine ſtarke Beſatzung zur Bewachung der 
beiden ſüdlichen Provinzen legen und die oberheſſiſchen Soldaten 
nach Königsberg und Poſen ſenden, um fle dort zu guten Preußen 
zu erziehen. - Die Kammer ertheilt der Militär-Konvention mit 31 
gegen 9 Stimmen, dem Bündnißvertrag mit 36 gegen 4 Stimmen 
ihre Zuſtimmung. Ferner werden folgende Anträge des Ausſchuſſes 
angenommen: Die Regierung zu erſuchen, mit der preußiſchen Re- 
gierung weitere Vereinbarung zu treffen, durch welche 1) der nach 
Art. 14 der Militär-Konvention an die Bundeskaſſe zu zahlende 
Beitrag zu den Generalkoſten genauer beſtimmt, und 2) die Frage 
geregelt wird, ob auch der von der Großherzoglichen Regierung be⸗ 
ſtrittene Aufwand für neue Anſchaffungen, Bauten ꝛc., jo viel dle 
Quote für Oberheſſen betrifft, als Vorlage für die Bundeskaſſe 
zu behandeln ſei, und von dem Ergebniſſe der Verhandlungen den 
Ständen weitere Mittheilungen zu machen. Ebenſo wird ein An- 
trag des Abg. Fehrn. A. v. Löw angenommen, welche 
die Regierung zu erſt N mer ein Geſetz ü bär 
derung des heſſiſchen rpenſtonsgeſetzes, nach den Normen des 
preußtſchen, vorzulegen, welchem jedoch eine rückwirkende Kraft nicht 
zu geben ſei. Für Anſchaffung von Zündnadelgewehren und Um- 
änderung der vorhandenen Infanteriegewehre und Büchſen in Hin⸗ 
terladungsgewehre werden 367,200 fl. verwilligt. 

Ausland. 

Wien, 10. Juni. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Thatſachen be⸗ 
weiſen, und es iſt eine Thatſache, daß die weitaus überwiegende 
Majorität der Bevölkerung der diesſeltigen Reichshälfte den ver- 
faſſungsmäßigen Reichsrath will, ſonſt hätte ihn dieſe Majorität 
nicht beſchickt. Es iſt ferner eine Thatſache, daß das Unterhaus, 
man kann wobl jagen einſtimmig, die in feiner Adreſſe enthaltenen 
Prinzipien genehmigte. Die Majorttät hat ſich ausgeſprochen. Das 
gebildete Oeſterreich iſt der Kompetenz-Nergeleten, der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Sophismen, der ſubtilen Skrupel, wovon taufend kaum auf 
ein Loth geben, herzlich müde. Doktrinäre von dem Schlage der 
Thun und Arndt find im Stande, ein Haar zu ſpalten; aber einen 
Holzkloß zu zerbacken, vermögen ſie nicht.“ 

— Die Theilnahme, welche das Hinſchelden der in vollſter 
Jugendblüthe ſtehenden Frau Erzherzogin Mathilde hervorrief, iſt 
eine allgemeine, Der Anblick einer Blume, welche, vom Froſt ge- 
ſtreift, vorzeitig verwelkt, rührt uns, um wie viel größer muß un- 
ſere Theilnahme ſein, da ein ſchönes und ungewöhnlich begabtes 
Mädchen von der kalten Hand des Todes vor der Zeit berührt 
wird. Die Frau Erzherzogin fühlte dieſen ſchmerzlichen Gegenſatz, 
welcher in dem über fie hereingebrochenen Geſchicke lag, auch in 
ſeiner vollen Schwert. Wiederholt ſprach ſie am letzten Nachmit⸗ 
tag, während Thränen aus ihren Augen ſtrömten: „Ach, ſo muß 
ich denn wirklich ſterben, und ich liebe doch das Leben jo ſehr!“ 
Am Tage ihres Todes brachte ein Lakai eine rieſige Schachtel: 
„Für die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin Mathilde!“ — Es wa- 
ren friſche Alpenblumen — aus Berchtesgaden. Der alte König 
Ludwig von Baiern hatte ſich beeilt, als er von dem Unglücke hörte, 
das ſeinen „Liebling“ betroffen, der Erzherzogin eine Freude zu 
machen und ihr Alpenblumen zu ſenden; ſie trafen ihre Leiche und 
werden ihren — Sarg ſchmücken. 

Paris, 9. Juni. (K. 3.) Heute Morgen gegen 10 Uhr 
begab ſich der König nach der in der Nähe des Hotel de Ville, 
in der Rus des Billettes, gelegenen proteſtantiſchen Kirche, um 
dem Gottesdienſte beizuwohnen. Der Kronprinz, Major v. d. 
Burg, Hauptmann v. Jasmund und der dienſtthuende franzöſiſche 
Adjutant begleiteten den König. Se. Majeſtät und feine Beglei- 
tung waren in Civil und fuhren in einem offenen Zwelſpänner 
ohne alle Eskorte. Am Eingange der Kirche empfing der Pfarrer 
an der Spitze mehrerer anderer Geiſtlichen den König und las in 
deutſcher Sprache eine Anrede an ihn ab, worin der Wunſch aus⸗ 
gedrückt wurde, daß „Gott den König, das königliche Haus und 
das ganze Land ſegnen möge“. Der König dankte in einigen 
kurzen, freundlichen Worten und begab ſich dann nach den für 
ihn und fein Gefolge bereiteten Sitzen. Der Gottesdienſt dauerte 


Der König wird ſich als⸗ 
dann zur 150jährigen Jubelfeter des Königs-Grenadier-Regiments 


Der Miniſter-Praſident 


in der letzten Woche des Juli 


r dahin geht, 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. t Thlr. 7½ Sgi 
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bis gegen 11 Uhr, worauf der König nach den Tullerieen zurück⸗ 
fuhr. Um 1 Uhr fuhr der ganze Hof mit einem Extrazuge nach 
Verſailles, um das dortige Schloß und die Gartenanlagen zu be⸗ 
ſichtigen. Die hohen Perſonen, nämlich der Kalſer, die Kalſerin, 
der König, der Kronprinz, der Czaar und die beiden Großfürſten, 
jo wie das betreffende Gefolge, kamen um 1 Uhr 40 Minuten in 
der alten königlichen Reſidenz an, wo ſie mit militäriſchen Ehren⸗ 
bezeigungen empfangen wurden. Auf der Treppe, die vom Bahn⸗ 
bofgebäude herunterführt, bildeten Garde-Grenadlere Spalier, und 
vor dem Bahnhofe harrte eine ſtarke Küraſſter⸗Abthellung, um dle 
Bedeckung zu bilden. Der Czaar führte die Kalſerin nach dem 
bereit gehaltenen Galawatzen und lud fie zum Einſteigen ein. 
Sie ließ es aber nicht zu, und der Czaar mußte zuerſt Platz im 
Wagen nehmen. Als der König mit dem Kaifer an den Wagen 
berantrat, ſtand der Czaar auf, um dem erſteren den Rückſitz an- 
zubieten, was aber der König nicht annahm. Der Kronprinz, die 
Großfürſten und das Gefolge fliegen in die übrigen Wagen, die 
dann mit ihrer ſtarken Küraſſterbedeckung raſch nach dem Schloſſe 
fuhren. Die Terraſſe und der Garten waren mit einer Unzahl 
von Menſchen bedeckt, die theils das Gerücht von der Spazlrfahrt 
Ihrer Majeſtäten, theils auch die großen Waſſer, die beute ſpiel⸗ 
ten, angelockt hatte. Gleich nach der Ankunft im Schloſſe wurden 
die Thüren des Balkons geöffnet, und der Czaar, die Kaiſerin 
noch immer am Arme führend, betrat denſelben. Der König 
folgte. Die Menge vor dem Schloſſe rief hier ziemlich viel; be⸗ 
ſonders oft hörte man: Vive IImpératrice! Es fand hierauf der 
Umgang im Schloſſe ſtatt, der ungefähr eine halbe Stunde dauerte. 
Der König, der Verſailles ſchon früher, aber vor langen Jahren 
geſehen, war erſtaunt über dir Umwandlung, welche das alte 
Schloß erfahren. Als er es zum erſten Mal ſah, war es be- 
kanntlich in einem höchſt vernachläſſigten Zuſtande. Inzwiſchen 
batte das Splel der „großen Waſſer“ begonnen, und die hohen 
Herrſchaften nebſt Gefolge beſtiegen die Wagen, um fi den Gar- 
ten und die Waſſerkünſte anzuſehen. Die Küraſſtere ritten wieder 
mit. Das Publikum, das von vielen Polizel-Agenten im Zaume 
gehalten wurde, durfte während der Fahrt auf beiden Seiten des 
Weges ſtehen bleiben. Unter demſelben befand ſich eine Anzahl 
von Deutſchen, und man hörte faſt nichts als unſere Mutter- 
ſprache. Der König meinte ſpäter: „Als ich die Waſſerkünſte ſah, 
die am Ende nicht viel großartiger find, als die von Sansſouck, 
hätte ich beinahe geglaubt, ich jet in meiner Reſidenz bel Pots⸗ 


dam.“ In Trianon, wohin die Fahrt zuletzt gegangen war, wur⸗ 


den unter Mufikbegleitung Erfeiſchungen eingenommen und d 
beſchloſſen, die Rückfahrt nach Paris auf Chars-A-bane zu me 


er 


N 
Rut 


ur die allerhöchſten H rſchaften und 

auf denſelben Platz. Das übrige Gefolge mußte auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Paris zurückkehren. Auf dem einen Wagen nahmen 
der Czaar, ſeine beiden Söhne und ihr Gefolge Platz. Der ja- 
paniſche Prinz, der ih in Berſallles zu den Hohen Herrſchaften 
geſellt hatte, kehrte auf der Eiſenbahn zurück. Im zweiten Wagen 
ſaßen auf der erſten Bank der König mit der Kaſſerin, auf der 
zweiten der Kronprinz mit dem Kaiſer. In Parts angekommen, 
fuhr der ruſſiſche Kaiſer ins Elyſér, während die übrigen Herr- 
ſchaften ſich nach den Tullerteen begaben, wo ſie um halb neun 
Uhr ankamen. Der Kaiſer nahm Abſchied vom Könige, indem er 
ihm die Hand reichte, worauf der König und der Kronprinz fig 
von der Kaiſerin verabſchiedeten, welcher fie beide die Hand küß⸗ 
ten. Der König und der Kronprinz dinirten im Pavillon Mar- 
jan. Man hatte geglaubt, daß der König, der die Nacht über 
auf dem Stadthauſe heiter zugebracht und ſeit des Morgens 9 
Uhr auf den Beinen war, nun zu Haufe bleiben würde. Dem 
war aber nicht jo, ſondern er fuhr um 9%, Uhr nach der Opera 
Comique, wo das Stück „Le voyage en Chine“ gegeben wurde. 
Der König ſchien ſich ſehr zu amuſiren und lachte oft herzlich. 
Derſelbe war überhaupt den ganzen Tag äußerſt heiter geweſen, 
während der Czaar ernſter denn je und der Kaiſer Napoleon ſehr 
ermüdet ausgeſehen hatten. Graf Bismarck machte die Fahrt nach 
Verſailles nicht mit. Ueberhaupt bemerkt man in Paris wenig 
von ihm. Er ſoll jedoch viele Unterredungen mit dem Fürſten 
Gortſchakow und dem Marquis de Mouflier gehabt haben. Die 
ortentaliſche, aber auch die deutſche Frage ſollen der Gegenſtand 
dieſer Beſprechungen geweſen ſein. So munkelt man wenigſtens 
in den Hofkreiſen. Er geht übrigens den ganzen Tag aus und 
empfängt faſt feine Beſuche; nur etwa drei Perſonen ſuchten ihn 
bis jetzt im Geſandtſchafts⸗Hotel auf. Es iſt ihm bequemer. Auf 
dem Balle auf dem Stadtbauſe erregte Graf Bismarck viel Auf⸗ 
merkſamkeit; er war, man könnte dies beinahe ſagen, der Held des 
Tages, und die gewöhnlichen Pariſer ärgerten ſich über ihn und 
bewunderten ihn zugleich. Sie fanden es nämlich ſehr kühn von 
ihm, daß er, nachdem er ſich jo an Frankreich „verſündigt“, ganz 
ohne Scheu im Stadthauſe herumzuwandeln wage. Graf Bismarck 
ſah übrigens ſehr munter aus und ſpaßte viel. Sehr heiter war 
auch der König von Preußen. Er gefiel Jedermann und gewann 
ſich durch feine „bonhommie militaire“, wie man hier ſagt, und 
durch die äußerſt freundliche Erwiederung der Grüße, die man an 
ihn richtete, die Sympathie Aller. Einen grellen Gegenſaß zum 
Könige bildete der Kalſer Alexander. Er war äußerſt düſter und 
grüßte faſt nie. Der Kailſer und die Kaiſerin ſahen nicht ſehr 
heiter aus. Sie grüßten aber ſehr freundlich. Beim Eintritte in 
den Ehrenhof machte der Kalſer Napoleon den König auf drei 
Fahnen aufmerkſam, die, in einander verſchlungen, neben einander 
bingen; es waren eine franzöſiſche, eine rufſiſche und eine preußiſche. 
Der König erwiederte gemüthlich: „Ca ne fait pas mal“ — 
Die höchſten und hohen Herrſchaften waren alle in großen Uni⸗ 
form, die höchſten und hohen Damen in den prächtigsten Toiletten, 


monatlich 12 ½ Sgr.; 2 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


die nächſte Umgebung allein 


Diamanten- und Juwelenſchmuck. Ich ſah fie nicht, und bis 
letzt konnte ich auch noch von Niemandem erfahren, ob die Katjerin 
Eugenie weiß, grün, roth oder gelb — was, obgleich ſie Blondine 
iſt, für ihre Lieblingsfarbe gilt —, gekleidet war, und ob die 
Herzogin von Mouchy, Prinzeſſin Murat, ihre Kaiſerlichen Juwelen 
Es war ziemlich ſchwer, ja faſt unmöglich, in den 
Die hohen Herrſchaften hat⸗ 
ten dort folgendermaßen Platz genommen: In der Mitte ſaßen die 
beiden Kaiſer; zur Linken Alexander's die Kaiſerin; dann die bei⸗ 
den Thronfolger; zur Rechten des Kaiſers Napoleon, der alſo auf 
der rechten Seite des Kalſers Alexander ſaß, befanden ſich die 
Großfürſtin Marie von Rußland, der Kronprinz von Preußen und 
Im Grunde genommen, hatte alſo der 
Kaiſer von Rußland den Ehrenplatz, was jedoch nicht auffallen 
darf, da vor der Ankunft des Königs von Preußen abgemacht wor- 
(Weil er nach den 


wieder trug. 
ſogenannten Thronſaal zu gelangen. 


die Prinzeſſin Mathilde. 


den war, daß der Kaiſer den Vortritt habe. 
Regierungsjahren älter iſt.) 

Paris, 10. Juni. 
überall, wo er erſcheint, mit Vivats begrüßt. 


es nun gewiß iſt, daß kein Komplot vorhanden. 
auch bereits um die Begnadigung Bereſowskt's gebeten. 


der Czar ſich verwendet. 
Hofes beiträgt, ſind die Nachrichten aus Mexiko. 


ohne Erfolg bleiben. 


gebliebenen Franzoſen wird bitten müſſen. 
nerals Lopez hat nicht überraſcht, da Marſchall Bazaine gleich bei 


| ſeiner Rückkehr aus Mexiko erklärte, Lopez überrede den Kaiſer 
Maximilian blos, den Widerſtand fortzuſetzen, um ihn an die Re- 


| publifaner ausliefern zu können. 

825 — Graf Bismarck hat mit dem Kaiſer Napoleon, mit Hrn. 
v. Mouftier und mit dem Staatsminifter Rouher mehrere Zujam- 
menkünfte gehabt. 


1 
keine Macht mehr aufzuhalten“. Das weiß man hier übrigens ſehr 
br. wobl, und die Partei, welche den Krieg gegen Preußen wünſcht, 
F hofft eben darauf, der franzöſiſche Chauvinismus werde durch dieſe 
Ueberzeugung ſich nun doch noch zum Kriege entflammen laſſen. 
Wir hoffen, daß dieſe Partei auch diesmal die Rechnung ohne den 
a Wirth macht. 
9 Newyork, 29. Mal. Mit Bezug auf den Schlußakt der 
1 R blutigen Tragödie vom mexikaniſchen Kaiferreiche liegt folgende 
Depeſche, datirt: Matamoras, 22. Mai, vor: „Die folgende Mit⸗ 
1 theilung traf geſtern Abend im Hauptquartier ein: „Lager vor 
L Oueretaro, den 15. Mal. Bürger Kriegsminiſter. — Um drei Uhr 
beute Morgen wurde Vera-Cruz von unſern Truppen genommen, 
die den Feind an dieſem Punkte überfielen. Kurz darauf wurde 
die ganze Garniſon zu Gefangenen gemacht und unſere Truppen 
beſetzten den Platz. In der Zwiſchenzelt zog ſich der Feind auf 
Cerro de la Campagna zurück, wo er ſich, durch unſere Artillerie 
| genöthigt, in Unordnung feſtſetzte. Gegen 8 Uhr Vormittags kapl⸗ 
tulitten dann Maximilian und feine Generale Caſtillo und Mejia 
auf Gnade und Ungnade. Ich bitte Sie dem Präſidenten meine 
Glückwünſche für dieſen wichtigen Triumph der natlonalen Armee 
vorzutragen. Escobedo.“ 

Die Vepeſche, durch welche der Präſident Juarez dem General 
Berriozabel dies Ereigniß mittheilt, lautet folgendermaßen: „San 
Luis de Potoſt, 15. Mat 1867. Dem General Berriozabel. Mein 
ſchätzenswerther Freund! Vive la Patria! Queretaro iſt dieſen 
Morgen um 8 Uhr genommen worden. Maximilian, Mejia, Ca- 
ſtillo und Meramon find Gefangene. Benito Juarez.“ 

Die Zeitung „Lombra de Zaragoza“ in San Luis Portoſt 
erklärt, der Kriegsminiſter habe Escobedo am 15. Befehle von 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Jortſetzung.) 


Unweit dieſer Werke der Goldarbelterkunſt ziehen einige 
Photographien von Schauer aus Berlin Jedermanns Augen auf 
ſich. Die ſehr große Kopie des Menzel'ſchen Bildes, Friedrich der 
Große in Sansſouct, direkt vom Oelbilde abgenommen, iſt ſo 
tadellos, daß man ſie zu den ſchönſten Triumphen dieſer jüngſten 
der vervielfältigenden Künſte rechnen kann. Ebenfalls ſebr beach- 
tenswerth iſt eine photographiſche Nachbildung des Gemäldes, 
welches die Selbſtkrönung Wilhelm I. darſtellt. Hübſcher als die 
meiſten auch hier herumſtehenden Standbilder, iſt eine Gruppe von 
Begas: Ein Satyr lehrt einem Kinde das Flötenblaſen. Wir 
machen bald darauf an den Tiſchen Halt, welche die Berliner Kgl. 
Porzellanmanufaktur mit ihren ernſt geformten gediegenen Fabrifaten 
beſetzt hat. Daß fie es nicht verſtanden hat, jo hübſch aufzubauen, 
wie die ſächſiſche Meißner Fabrik, mögen die Ordner verantworten. 
Nochmals zurückſchauend bemerken wir lithographiſche Arbeiten aus 
dem Verlage von Ernſt und Korn in Berlin. Das nicht unbe- 
deutende Verdienſt dieſer äußerſt ſauber in Farbendruck ausgeführ- 
ten Architekturzeichnungen kommt der für ſolche Arbeiten befannt- 
lich faſt konkurrenzlos daſtehenden Loeillot'ſchen Kunſtanſtalt in 
Berlin zu. Ein Nebenſaal voll Pianos und ähnlicher Juſtrumente 
Klein's in Düſſeldorf, Spangenberg in Berlin, Weſtermaper in 
Berlin und Anderer enthält, wie man ſagt, ſehr gute Fabrikate, 
die aber auf die langweiligſte Art von der Welt aufgeſtellt. Da 
ſtehen dieſelben ohne jegliche ſchmückende Umgebung; und jo hoch 
befriedigt auch diejenigen, welche die Inſtrumente wirklich prüfen, 
bier fein mögen, das große Publikum, unter welchem doch auch 
Käufer und Beſteller ſind, graut ſich davor, in dieſe froſtige Halle 
einzutreten. Det Vertreter der Weſtermayer'ſchen Flügel hob als 
eine Verbeſſerung hervor, daß in dieſen Inſtrumenten, um den 
Ton zu vermindern, nicht durch Seitwärteſchleben der Hämmer wie 
gewöhnlich, ſtatt drei Saiten nur zwei angeſchlagen und daß die Häm- 
mer ſo weit geſchoben werden, daß ſie nur kürzeren Raum zum 
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Seit dem Attentate wird der Czar 
Die Gemütber fan⸗ 
gen an, ſich zu beruhigen, und auch bei Hofe iſt man getröſtet, da 
Der Czar bat 
Auch für 
die Freilaſſung der Perſonen, die gerufen: „Es lebe Polen!“ hat 
Was nicht wenig zur Aufheiterung des 
Juarez hat den 
Kaiſer Maximilian nicht hinrichten laſſen, und die Vermittlung der 
amerikaniſchen Regierung und der europäiſchen Kabinette wird nicht 
Maximilian wird ſich ſagen müſſen, daß er 
dem Manne das Leben verdanke, den er nicht begnadigt haben 
würde, wenn des Schicksals Lauf die Rollen gewechſelt hätte. Für 
Frankreich iſt es auch keine geringe Lehre, daß es bei demſelben 
Juarez, den es in die Acht gethan, nicht blos um Gnade für 
Marimiltan, ſondern auch um Schonung für die vielen in Mexiko 
Der Verrath des Ge⸗ 


Wie ich höre, ſoll der preußiſche Miniſter-Prä⸗ 
ſident ſich ſehr freimüthig über die Verhältniſſe in Deutſchland aus⸗ 
geſprochen und erklärt haben, „das Werk der Einigung ſei durch 


Juarez mitgetheilt, Maximilian und feine Generale ſofort zu er- 


ſchießen. 


Die, wie es zuerſt hieß, zuſtimmende Antwort auf die De⸗ 
peſche des Geſandten Campbell an Juarez zählt die Beſchuldigungen 
der republikantſchen Partei gegen Maximilian auf, rechtfertigt die 
bereits vorgenommenen Erſchießungen und lehnt eine Zuſage in 


Betreff der Sicherheit des Kaiſers ab. 


Porfirio Diaz tritt mit einem Briefe an die Oeffentlichkeit, 
worin er erklärt, Bazaine habe vor ſeiner Abreiſe von Mexiko ihm 
den Vorſchlag gemacht, Maximiltan, Miramon und Marquez (Diaz) 
ihm in die Hände zu liefern, ſowie ihm alle von den Franzoſen 
beſetzten Plätze zu räumen und gegen Vergütung alle nöͤthigen 
Er, Diaz, habe indeſſen 


Waffen und Munition zu überlaſſen. 
den Vorſchlag für unehrenhaft erachtet und abgelehnt. 


} Pommern. 
Stettin, 13. Juni. 


nächſten Dienſtag, nachdem die betreffende Kommiſſton nach mehre⸗ 
ren Sitzungen ſchlüſſig geworden, zur Erledigung gelangen. 


— Die vorgeſtern Nachmittag in der Oder gefundene Leiche 
iſt als diejeni ee der Tochter eines auf dem Roſengarten wohnhaf⸗ 
Das Mädchen wurde 


ten Schuhmachers B. rekognoszirt worden. 
ſeit Freitag voriger Woche vermißt. 


— Der Major Spangenberg vom großen Generalſtabe ift 
zur Dienſtleiſtung als Generalſtabsoffizter beim General-Kommando 


2. Armeekorps kommandirt worden. 


— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Appellationsgerichts⸗Kanzlel-Inſpektor Baehr zu Cöslin bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu 


verleihen. 
— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Herr bierſelbſt iſt zum Rechts-An⸗ 


walt bei dem Kreisgericht in Neuſtettin und zugleich zum Notar 


im Departement des Appellations-Gerichts zu Cöslin, mit Anwei- 
jung ſeines Wohnſitzes in Bärwalde, ernannt worden. 

— Die Realklaſſen der Gymnaſten zu Greifswald find 
als Realſchulen erſter Ordnung anerkannt worden. \ 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 12. Juni, Morgens. Der König von Preußen 
wird hier Freitag Nachmittag um 5 Uhr eintreffen, bis 11 Uhr 
Abends bleiben und alsdann weiter nach Berlin fahren. 

Paris, 11. Juni, Abends. Der Kaiſer von Rußland, die 
beiden Großfürſten und Gefolge ſind gegen 7 Uhr Abends über 
Straßburg nach Darmſtadt abgereiſt. Der Kaiſer Napoleon, die 
Kaiſerin Eugenie, der König von Preußen, der Kronprinz und 
Gefolge begleiteten den Kalſer von Rußland mittelſt der Gürtel 
bahn nach dem Straßburger Bahnhofe, woſelbſt fie ſich verabſchie⸗ 
deten. Die Majeſtäten und Gefolge kehrten hierauf gegen 7%, 
Uhr Abends in die Tuilerien zurück. 

London, 12. Juni, Morgens. Nach Meldungen hieſiger 
Journale ſoll General Escobedo am 29. v. M. die Zuſammen⸗ 
ſetzung eines Krlegsgerichts zur Aburtheilung des Katjers Marimi- 
lian befoblen haben. Mendez iſt erſchoſſen. 

Konſtautinopel, 11. Junt, Abends. Die über den an- 
geblichen Ausbruch einer Verſchwörung verbreiteten Nachrichten 
(bereits auch von anderen Orten dementirt) ſind auf die Thatſache 
zurückzuführen, daß einige Tauſend Mitglieder der Jung⸗Türktſchen 
Partei unter Führung aufgeklärter Ulema's bei der Pforte um 
Einberufung einer Nattonalverſammlung petitioniren wollten. Die 
Anſtifter find (wie bereits gemeldet) verhaftet. 

Der „Courrier de l'Orient“ glaubt, die Regierung werde 
Jules Favre als Vertheidiger des Angeklagten zulaſſen. — Bes 
richte von ſechsundzwanzig britiſchen Konſuln an Lord Lyons kon- 
ſtatiren übereinſtimmend die günſtige Lage der Chriſten. Die Nach⸗ 
richten über die angebliche Niedermetzelung der Chriften auf Kandia 
und in Tpefjalien werden als von griechiſcher Seite in sendenziöfer 
Abſicht verbreitete Gerüchte bezeichnet. 

Aus Calro wird die Eröffnung der Eiſenbahn von Gizeh nach 
Minieh gemeldet. 
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Schlagen bekommen, dabei aber doch alle drei Saiten treffen. 

Unter den übrigen Fabrikanten finden, wie man mir ſagt, 
Gruß in Frankfurt an der Oder, Ibach in Barmen und Rohlfing 
in Osnabrück, namentlich aber Breitkopf und Härtel und Jul. 
Blüthner in Leipzig (herrliches Piantno), ſo wie Bechſtein in Ber- 
lin, beſondere und verdiente Beachtung. Ueber die Nachbarſäle 
find viele bübſche photographiſche Arbeiten verbreitet; ich nenne nur 
das Auffallendſte. Die Herren Heinr. Graf und Friedrich Graf 
in Berlin zeichnen ſich aus im Portrait- und Landſchaftefache. 
Löſcher und Petſch bringen ebenfalls vortreffliche Bilder berühmter 
Leute a. A. m. Ganz ungemein ſcharfe mit Geſchick vorgeführte 
Viſitenkartenportraits liefert Schmidt in Kiel, und ebenſo nennens⸗ 
werth find E. Milſter und C. Suck in Berlin. Photographiſche 
Maſchinen von Buſch in Rathenow, namentlich aber auch von Lleſe⸗ 
gang in Elberfeld, verdienen ihren guten Ruf wie ſachverſtändige 
Beſichtiger der ausgeftellten Objekte beſtätigen. Breithaupt und 
Sohn in Caſſel mit exakt gearbeiteten optiſchen und Nivellir- 
Inſtrumenten ſchließen ſich dem an, und neben unzähligen anderem 
Guten ſehen wir bier Papier von Gebrüder Schmitz in Düren, 
da ſehr ſolide Kontobücher von Eilers in Blelefeld und Roſenthal 
in Berlin. In vollem Glanze bober Errungenſchaft auf dem 
Gebiete der graphiſchen Künſte und des dahin Einſchlagenden, breiten 
ſich in überſichtlicher Aufſtellung die Druckproben aller Art von 
Gieſeke und Devrtent in Leipzig aus. Wir wiſſen ſchon von Lon⸗ 
don her, daß dieſe Typendruckerei und Prägeanſtalt faſt über jede 
Konkurrenz ſiegreich hinausſchießt. y 

Nicht zu überſehen find die in der Nähe befindlichen guten 
Fabrikate farbiger Glanzpaptere von Schnell in Münden. Beim 
zufälligen Uebergange nach Würtemberg, deſſen ſchon mehr⸗ 
fach gedacht iſt, will ich ſchnell die verdienten Namen 
C. Beckh Söhne, Voelter, Bruderhaus, Brandegger nennen, 
und die etwalgen nicht deutſchen Leſer dieſer Berichte auf den 
Braun und Schneider'ſchen Verlag in München aufmerkſam machen. 
Wir Deutſchen kennen dieſe urkomiſchen Bilderwerke ja ohnehin 
ſammtlich. 


Die ſeit Jahren verhandelte Ange- 
legenheit der Auflöſung der Magiſtratsbeamten-Witt⸗ 
wenkaſſe, welche jetzt in den Händen einer Stadtverordneten- 
Kommiſſion ruht, dürfte in der Stadtverordneten-Verſammlung am 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung 

Paris, 12. Juni. Der König von Preußen war geſtern 
im Theatre Lyrlque; dann auf dem Balle in der breußiſchen Bot⸗ 
ſchaft. Heute beſuchte er die Ausſtellung und die Kaiſerlichen 
Marſtälle. 5 


Wollbericht. 

Stralfund, 12. Juni, Morgens 11 Uhr. Zum heutigen Wollmarkt 
find viele Käufer erſchienen. Die Wollen find gut, Preiſe ſtellen ſich auf 
62 bis 65 ie pr. Etr. (das iſt 18 bis 21 4 höher) für verwaſchene 
Wollen auf 58 bis 60 

Stralſund, 11. Juni, Nachm. 2 uhr. Die Wollzufuhr iſt reichlich · 
Obwoh! Käufer zögern, iſt doch ziemlich viel zu anziehenden Preiſen ver⸗ 
kauft und 59—67 S bezahlt. 

Pofen, 11. Juni. Nach amtlichen Notizen wurden bis geſtern Abend 
ca. 12,500 Ctr. Wolle auf den Markt gebracht. Heute beim Marktbeginn 
dauert die Zufuhr lebhaft fort, ſo daß 20,000 Ctr. am Platze ſind, wovon 
etwa die Halfte fein und extrafein, die andere Hälfte mittelfein und ordi⸗ 
när. Für feine Wolle wurden von den Fabrikanten durchweg höhere Preise 
bewilligt. Zu einer Preisſteigerung für mittelfeine und gewöhnliche Wolle 
verſtanden ſich die Käufer bisher nicht. Die in immer größeren Quati⸗ 
täten aus Auſtralien und vom Kap eingeführten Wellen dieſer Art machen 
den deutſchen Züchtern, die nicht ſo billig produziren können, als die über⸗ 
ſeeiſchen Heerdenbeſitzer, eine gefährliche Konkurrenz. Dennoch fand heute 
ein lebhafter Umſatz ſtatt, da viele Produzenten bereit ſind, zu den bis⸗ 
herigen Preiſen loszuſchlagen, und die Wollen in zweiter Hand meiſt billig 
eingekauft ſind, ſo daß die Juhaber zu den Marktpreiſen mit Vortheil ver⸗ 
kaufen können. 72 

Poſen, 11. Juni, Abends 6 Uhr. Preiſe auf dem Wollmarkt ſind 
gegen voriges Jahr 10 bis 14 % höher, für feine Wolle wurde 78 bis 
86 , für Mittelwolle 65 bis 68 , für geringe Sorten 59 bis 60 
Ag bezahlt. Die Wäſchen find mittelmäßig. 

Weimar, 12. Juni, Morgens. Es ſtad zum hieſigen Wollmarkt ſehr 
große Zufuhren erſchienen. Hohe n erſchweren das Geſchäft. 
Das Wenige, das bis jetzt verkauft iſt, erzielte 13 bis 14 per Stein. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 12. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: Theo⸗ 
dor, Fich von Sunderland. Lina, Erich von Alloa. St. Petersburg (SD), 
Wendlandt; Archimedes (SD), Darmer von Petersbburg. Wind: SO. 
Strom ausgehend. Revier 14% FF. gay 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 12. Juni. Weizen- Termine bei faft loſem Handel niedriger. 
Roggen loco bei mäßiger Frage billiger. Termine ſchwankten ſtark, waren 
aber im Ganzen niedriger als geſtern, obgleich die Kündigungen prompte 
Aufnahme fanden. Schluß flau. Gek. 24,000 Ctr. 

Hafer loco und Termine matt. Gek. 5400 Ctr. Rübol bei ſtillem 
Verkehr etwas niederiger. Spiritus ſchwankend, Stimmung matt mit flauem 
Schluß. Gef. 30,000 Ort. 

Weizen loco pr. 2100pfd. 80—93.% nach Qualität, Lieferung pr. Juni 
83 . nom., Juni⸗Juli 81% % nom, Juli⸗-Anguſt 76 * nominell, 
September-Oktober 69 —69½ 34 bez. u. Gd., 70 , Br. 

woggen loco pr. 2000pfd. 58—66 „ nach Qualität, fein 80—81pfd. 
65 , 19—80pfd. 60—63 , ord. 58 —60 , 79—80pfd. im Tauſch 
gegen Juni mit ½ 4. Anfgeld pr. 2000 Pfd. bez., pr. Juni 60, 61, 
60%, 61½, 60½ bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 597, 601, 59, 
60 ½, 60 % bez. u Br., 59%, % Gd., Juli⸗Auguſt 55 ½, 56%, 55% 
bez., Br. u. Gb, September-Ditober 54, 53 ½, 54 ½, 543% bez. u. 
Br., 53%, % Gd., Oktober⸗November 52½ I% 

Gerſte, große und kleine 47—55 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 28—33 %, pr. Juni u. Juni -Juli 27%, % 34 bez., 
Juli⸗Auguſt 27½, 27½ . bez., September⸗Oktober 26 7% dez. 

Erbſen, Kochwaare 68—67 , ern 57—63 9E 

Rübol loco 11½ g Br., pr. Juni u. Juni -Juli 11742, 912 N 
bez. u. Gd., Juli⸗Auguſt 1142 94 Br., September⸗Oktober 11, % 
% bez., Oktober⸗November 11%, % Br. | 

Leinöl loco 131, u 

Spiritus loco ohne Faß 21 9% bez., pr. Juni und Juni - Zuli 
20 ½, Yo, 1 . bez. u. Br., 20%, 3% Gd., Juli⸗Auguſt 20%, , Y% 
bez. u. Br., 20½ % Gd., Auguft- September 20%, ½, 34, 23 
bez., Br. u. Gb., September ⸗ Oktober 19%,, 5, 1, bez. u. 
Gd., 19½ 34 Br., Oktober - November 18 ½ 9% be 

Breslan, 12. Juni. Spiritus per 8000 Trallet 2013,,. Weizen 
per Juni 80½ Br. Roggen per Juni 60%,., bo. Herbſt 50 ½. Rüböl per 
Juni 11½ Br. Raps pr. Juni 95. Zink fehlt. 


Wetter vom 12. Juni 1867, 


2 Im Welten: Im Often: 
aris 17 R., Wind OSO Danzig -- 6, R., Wind NNW. 
Brüffel ... 15, R, N Königsberg 6 R, NW 
Trier Ne 11, R., 4 NO Memel +++ d,7 R., ” N 
Köln 12% N., S Riga - „% R., NW 
Münſter 9, R., S Petersburg 7, R., N80 
Berlin „„ R., NV oskau — R, — 
Im Süden: m Norden: 
Breslau 8, R., Wind NO Chriſtianſ. 6, R., Wind OSO 
Ratibor . 10, R., NO Stockholm. 5, R., N 
Haparanda 6% R., N 


Volle Orcheſtermuſik überraſchte mich, indem ich mit dem Notiz 
buche in der Hand dieſe Parforcejagd auf Fabrikate und Namen 
machte. Es war eln Orcheſtrion von Heintzmann in Voehrenbach 
im Schwarzwalde. Viele Leſer werden nicht recht wiſſen, was fie 
ſich darunter zu denken haben. Nun machen Sie erſt mal die Augen 
zu! Man wird die Ouvertüre zur Stummen ſpielen. Denken 
Sie ſich einen Kapellmeiſter, der ſeine Muſiker geſchult hat bis 
zum Aeußerſten. Jetzt hat er das Zeichen zum Anfang gegeben, 
und mit haarſcharfer Genauigkeit ſetzen fie Alle ein. Da giebt 
es keinen Klarinettiſten, welcher zweimal zublaſen muß, keinen 
Poſauniſten der zu ſpät einſetzt, die Flöten, die Pauken, Oboe 
und was ſonſt noch zum Blasorcheſter gehört, es iſt Alles präziſe 
wle ein Gedanke. Jetzt plano, ganz leiſe anſchwellend, nun in 
voller Begeiſterung; — man hat den Muſikern Champagner zu 
trinken gegeben, oder ſie blaſen ihrer Liebſten ein Ständchen. — 
Jetzt geht es in eine andere Tonart über und klagend und ſingend 
umſchwirren die Töne unſer Ohr. — Die Ouvertüre if aus! Nun 
müſſen ſich die Leute ausruhen? — Gott bewahre! Die blaſen 
immerfort wenns ſein muß, und es bedarf dazu nur eines Druckes 
auf einen Knopf. Die Augen auf! Nichts von Muflfern zu ſehen, 
aber ſtatt deſſen ein wundervolles mechaniſches Walzenwerk, welches 
mit wer weiß wle vielen Flöten und Poſaunenröhren in Verbin⸗ 
dung gebracht if. Ein Straußlſcher Walzer gaukelt durch unſer 
Ohr bis in die Füße hinein. Man könnte den Heinen unſichtbaren 
Kerl lieben, der dieſen Schleifer in den Takt bläſt, — aber im- 
mer wieder erinnert uns der 10 Fuß hohe ſchrankartige Bau, in 
dem die 5 Fuß breite Walze ſich dreht, daran, daß es nur die 
feine Empfindung und der muſtkaliſche Fühler des Mannes aus 
dem Schwarzwalde iſt, der in entlegener Werkſtatt die Walze ge⸗ 
hämmert, und durch elne ganz kleine Veränderung in der Stellung 
der Stifte dieſes Zögern und Drängen um den Takt herum, die⸗ 
ſes leldenſchaftliche Dreinblaſen des Einen und das ſchmachtende 
Tonhalten des Andern hineingearbeitet hat. Nun trägt das Juſtru⸗ 
ment die Seele des Mannes, die er bei feiner Arbeit hier dineln 
gehämmert, in die Welt hinaus. (Fortſetzung folgt.) 
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Familien⸗MNachrichten. 

Verlobt: Fräulein Bertha Pieritz mit Herrn Robert 
Diekelmann (Neu = Zarrendorf —Crummenhagen). — 
Fräul. Charlotte v. Tigerſtröm mit Herrn G. Strahl 
(Baſſin—Breidenſtein⸗Paſewalk). — Frl. Eliſe Höhne 
mit Herrn Dr. Lietz (Paſewalk). i 

Geboren: Ein Soyn: Hrn. Paſtor Tiſcher (Wuſter⸗ 
barth i. P.) — Eine Tochter; Herrn G. Ketelböter 
(Kl.⸗Damnitz.) — Hrn. Paſt. Eichmann (Landow a. R.) 

Geſtorben: Schuhmachermſtr. Gotth. Bauer (Stettin). 
Herr J. A. Demmin (Stralſund). — 1 — Aug. Glimm 
geb. Steffen (Stettin). — Wittwe Louiſe Zellin geb. 
Schröder [27 J.] (Stettin). — Frau Emilie Köhler 
geb. Haupert (Stettin). — Wittwe Fried. Renz geb. 
Grahl (Stralſund). — Fräulein Erdmunde Kasburg 
(Stettin). 


— 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 

C. F. Böhme zu Stettin iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 

rungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt bis 
zum 29. Juni 1867 

feſtgeſetzt worden. 

Bie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 
bereits rechtshängig fein ober nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchelftich oder zu Protokoll anzumelden. ? 

Der Termin zur Prüfung aller in der beit vom 27. 
April 1867 bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemel- 
deten Forderungen iſt auf 

den 11. Juli 1867, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Müller, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 


bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftellen | g 


und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 

an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗ 

räthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 

Flies und Heydemann zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Stettin, den 29. Mai 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Am 15, Juni er. wird zwiſchen Wollin und Misdroy 
für die Dauer der Badeſalſon eine tägliche Perſonenpoſt 
zum Anſchluß an die zwiſchen Stettin u. Cammin i. P. 
Courfirenden Dampfſchiffe eingerichtet. 5 

Abgang der Poſt aus Wollin 4 Uhr Nachmittags. 
Abgang aus Misdroy 6 Uhr früh. 
Beförderungszeit 1 Stunde 35 Minuten. 

Das Perſonengeld beträgt pro Meile 6 % bei 30 Pfd. 
Freigepäck, Beichaiſen werden in Wollin nach Bedürſniß 
geſtellt, in Misdroy nur dann, wenn die sun 
zur Fahrt mit der Frühpoſt bereits Abends zuvor (bis 8 Uhr 
erfolgt. — 

Satt der Botenpoſten courſtren vom 15. Juni er. ab 
zwischen Misdroy und Liebeſeele zum Anſchluß an die 
Perſonenpoſten des Haupt- Courſes zwwiſchen Altdamm Bhf. 
und Swinemünde zwei tägliche Kariolpoſten. 

Stettin, den 8. Juni 1867. 


Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 2 
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Armen ⸗ Direction ie 
telle eines Dieners . Die Anſtellung erfolgt mit 
230 % Gehalt jährlich, welches nach Maaßgabe des 
Dienſtalters und der Führung ſpäterhin eine entſprechende 
Erhöhung erfährt. Eivilverſorgungsberechtigte Militairs, 
aber nur ſolche, wollen unter Beifügung ihrer Fügrungs⸗ 
Zeugniſſe baldigst ihre Meldungen dei uns einreichen. 
Stettin, den 6. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 


Berliner Börfe vom 12. Juni 1867. 


Bekanntmachung. 

Es iſt bei unſerm Arbeitshauſe die Stelle eines Auf⸗ 
ſehers mit 220 % Gehalt jährlich, für welches nach Maaß⸗ 
gabe der Führung und des Dienſtalters eine Verbeſſerung 
in Ausſicht genommen iſt, zu beſetzen. Verſorgungsbe⸗ 
rechtigte Militairperſonen, aber nur ſolche, wollen baldigſt 
ihre Bewerbungen bei uns einreichen. 

Stettin, den 8. Juni 1867. 


Der Magiſtrat. 
Die für den Ban des neuen Kommandantın-Gebäudes 
am Bictoria « Platze erforderlichen Glaſer⸗ und 
Klempner = Arbeiten, b die Liefe⸗ 
rung von en. 150 Tonnen Holz⸗ 


Theer, ſollen im Wege der Submiſſion vergeben 


werden. 

Die Offerten find bis zum 22. d. Mis. Vormittags 
11 Uhr, im Fertifitallone⸗Bureau, Roſengarten 25 — 26, 
woſelbſt auch die Submiſſtons⸗ Bedingungen währeud der 
Dienſtſtunden zur vorherigen Einſicht bereit liegen, ein⸗ 
zureichen. — 

Stettin, den 8. Juni 1867. 


Königliche Fortiftkation. 


Submiſſion 


auf Lieferung von Telegraphen⸗Stangen. 

Die zur Anlage der Telegraphen⸗Linien: 

a. von Löbnitz nach Dammgarten erforderlichen 312 Stück, 
b. von Dammgarten nach Semlow erforderlichen 275 Stück 
Telegraphen⸗Stangen, ſämmtlich in Längen von 26 Fuß 
und einer Zopfftärke von mindeſtens 5 ¼ Zoll, ſollen im 
Wege der Submiffton beſchafft werden. 

Die Stangen ad a. find mit Zinkchlorid (Keſſel-Prä⸗ 
paratur), mit Kupfervitriol & Ia Boucherie oder Kreoſot 
imprägnirt, die ad b. unpräparirt anzuliefern. 

Die näheren Bedingungen find bei den Telegraphen⸗ 
Stationen zu Stettin und Stralſund einzuſehen und werden 
auf een Antrag auch abſchriftlich von hier mit⸗ 
etheilt. 

Qualifteirte Lieferanten werden aufgefordert, ihre Offerten 
für jede der vorſtehend sub a. und 2 1 er 
getrennt und 1 5 verſiegelt unter Auſſchrift: 

„Submiſſton auf Lieferung von Telegraphen⸗Stangen 

für die Linie von Lobnitz nach Dammgarten reſp. von 

Dammgarten nach Semlow“ 
bis zum 20. Juni er. unter der Adreſſe: 

„Ober ⸗Telegraphen⸗Juſpection in Stettin“ 
frankirt einzuſenden, woſelbſt am gedachten Tage, Vor 
mittags 11 Uhr, die Eröffnung der eingegangenen Lieſerungs⸗ 
Erbietungen in Gegenwart der etwa erſchienenen Sub- 
mittenten erfolgen wird. 

Offerten, welche ſpäter eingehen oder welche den Be⸗ 
diagungen nicht entſprechen, werden nicht berückſichtigt. 

Die Auswahl unter den Submittenten, welche bis zum 
5. Juli a. e. an ihre Offerten gebunden bleiben, wird 
vorbehalten. 

Stettin, den 4. Juni 1867. 


Der Königl. Ober⸗Telegraphen⸗Jnſpector 
Marsmann, 
Auction 

am 14 und 15. Juni er., Vormittags 9 ½ 


erichts⸗Auctions-Lokal über eine goldene 
Siiber, Upren, Meitungsfüde, Selnengeug, Bei, 


Uhr, im Kreis 
arnitur, 
ma 


geräth. 


Am 15. Juni er. um 11% Uhr: ein 


Leiterwagen, eine Häckſelſchneidelade, ein = 


Sielengeſchirr u. d. m. 
Stettin, den 13. Juni 1867. 
Ebert, Exetutions-Jnfpektor. 


„ CEiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzweden in allen 
Längen und Höhen bilfigft bei 


hagoni und birkene Möbel aller Art, Haus- und Küchen | II. Für den 4 120 eines Flügels 
ad 1. a) 0. 2 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Musikalien. 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstig- 

m sten Bedingungen, 
Namentlich erhalten Jaures-Anon- 
menten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vortheile, 


E. Simon 
Breitestr. 29 — 30, Hotel 3 Kronen. 


eee b eee 
Clavier-Transport-Inſtitut 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Juſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
vou allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Iunſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗ Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Loutſenſtr. 13, part. 


Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Innern der Stadt . & 20 H. 
b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder diejenf 
gleich zu erachtenden Entfernungen 
nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
N Pommerensdorfer An⸗ 
CC RES 

d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen . 


ad I. b) 
A 
ad I. d) aaes wenn 

rden Transport eines verpackten 
ianos in n Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus⸗ oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
le ein Auſſchlag ein von e 
Desgleichen eines Flügels von 


n * „* * 


Dun 


15 » 
20 


—— 4 


ee ee a 
Das Grundftid Alhambra, vor dem Königsthore 


Wilh. Dreyer, Breiteſtr. 20. U belegen, iſt zu verkanfen, 


— 


apiere, 


Am 3, Juli 
Ziehung der erſten Klaſſe 


Königl. Preuß. Lotterie 


zu Berlin, 
zu welcher nur Antheillooſe zu folgenden Preiſen 
offerire: 
Y * 


5 
. 0 2 u 


32 6 


1 7 


1% 3, 


16 


g 1% . 20 Sr. 10 Gr = 
‚Die großen Gewinne, welche in den letzten Jahren 
ee bei mir fielen, find am hieſigen Orte 
ekannt. 2 


Max Meyer, Schuhſtr. 

Vom 1. Juli al Kofinder fg mem Lo 
terie-Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oſtſee-Zeitung“ gegenüber. 


— —— — 

Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäftes beabſichtige 
ich mein Gold⸗ und Silberwaaren⸗Lager aW 
verkaufen oder auch unter ſehr günſtigen Bedingungen 
köuflich zu überlaſſen. Um den Ausverkauf in kürzeſter 


1] Zeit zu ermöglichen, biete ich einem geehrten Publikum 


meine modernen Gold- und Silberwagren⸗Vortäthe be⸗ 
deutend unter den gangbaren Preiſen zum billigen Ver⸗ 
kauf hiermit an. 94 
Beſtellungen ſowie Reparaturen werden bis zu Ende 
des Ausverkaufs prompt und billig ausgeführt. 
Stettin, im Juni 1867. 


C. A. Friedrich, 


E t 
Ber 
Teredinum 0 
ſicherſte Verhütung des 
Mottenſchadens. 


. Zehn Jahre hindurch in Familienkreiſen erprobt, 
iſt dieſes Mittel ſeit vier Jahren der Oeffentlich⸗ 
keit übergeben und hat durch ſeine Erfolge all⸗ 
gemeine Auerkennung gefun en, fo daß alle 
ſpäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 
ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. 

Das Teredinun iſt der Geſundheit nicht 
ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle 
damit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 
berührt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 u 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


eee 
Grüne Milchſatten, 


kleine und große, offerirt zu den billigſten 


Preiſen 
F. A. Otto, 


Kohlmarkt 8. 
Echt Peruanischen Guano 


beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen 
becher Söhne in Hamburg, ſowie Kallsalz, 
gedämpftes und aufgeſkloſſenes Knochen mehl, 
verſchiedene Super phosphate, Chili-Salpe- 
ter und ſonſtige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen 


L. Manasse jun. 
Bollwerk Nr. 34. 


 Geruchlose Closets 
nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen Syſtem find in allen Meubleformen vorräthig. 


A. Tep fer, Fabrik geruchloſer Cloſets. 


Für Uunterleibs⸗Bruchleideude! 


Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. 
preuß. Ct. beim Erfinder 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


N 


Der Mayer ' ſche Bruſt⸗Syrup 


das beſte Mittel gegen Heiſerkeit und Huſtenreiz. 


Bei der jetzigen warmen Witterung iſt es eine bekaunte Erſcheinung, daß die meiſten Menſchen an 
Trockenheit des Halſes leiden, ja dieſer Zuſtand erreicht eine ſolche Höhe, daß dieſelben von den peinlichſten 
Huſtenanfällen geplagt werden. Wie wichtig es da iſt, ein Mittel gleich zur Hand zu haben, welches mit 
Leichtigkeit dieſe unangenehmen Affectionen beſeitigt, leuchtet Jedem ein. Weder das gebräuchliche Selter⸗ 
waſſer noch ſonſtige Hausmittel ſind im Stande, einen Zuſtand dauernd zu beſeitigen, welcher neben heftigem 
Huſtenreiz, Sprechbeſchwerden, ja ſogar vollſtändige Heiſerkeit herbeiführen kann. Es iſt nun, nach dem 
Urthelle vieler Sachverſtändigen, dem Herrn Mayer in Breslau gelungen, ein Mittel zu finden, 
welches, frei von allen ſchädlichen, betäubenden Subſtanzen, in ganz leichter Weiſe dieſe qualvollen Zuſtände 
für immer beſeitigt. Derſelbe hat in feinem ſog. Mayer'ſchen Bruft: Syrup eine Compofttion von 
ſolchen, den Huſtenreiz direkt bekämpfenden, den Reſpirationsorganen nur nüßenden Subſtanzen erfunden, 
was öffentlich belobt zu werden gewiß verdient. Nicht nur ärztliche Gutachten, ſondern auch wahrheits⸗ 
getreue Atteſte von Laien ſtehen benanntem Herrn in Hülle und Fülle zu Gebote. Eine gute Eigenſchaft 
des Syrups wollen wir nicht unerwähnt laſſen. Derſelbe ſchmeckt angenehm, widert auf die Dauer des 
längern Gebrauchs nie an und übt keine ſchlimmen Folgen auf den Verdauungsapparat aus, wie dies beim 
längeren Gebrauche ſchleimiger und pektoraler Getränke zu befürchten iſt, vielmehr befeitigt er mit veichtig⸗ 
keit den ſogen. Magenhuſten. Mit Recht kann man behaupten, daß beſagter Syrup die einzige Erfindung 
der Neuzeut iſt, welche Zutrauen verdient, und verliert derſelbe, ſelbſt lauge Jahre hindurch aufbewahrt, nie 
feine Heilkraft, ſondern übt ſtets gleichmäßig feine gute Wirkung auf die Bruſtorgane des 8 aus. 

r. G. 


G. A. W. Maher's weißer Bruſt⸗Syrup 
iſt ſtets vorräthig in Originalflaſchen zu den Fabrikpreiſen 
von 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr., S Sgr. in den Niederlagen: 
Stettin: * Richter, gr. Wollweherſtr. 37—38. 
Lewerentz, Reifſchlägerſtraße 8. 
Gd. Butzlke, Laſtadie 50. 


Aenne . 2 tetti 5 8 
Baerwalde: 9. Segler. Neustettin: G. Eger 


rr ne EP 78: NET 


N Te 


F eg 5 


* 


F 


Nouwsergs . 0 * Ca. 
Belgard: W. F. Schulz. Pasewalk: * F. Löper. 
Bergen u. R.: B. Wagner. Polzin: G. W. Paltz. 


Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colbherg: Ed. Goetſch. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Demmin: Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 


Pölitz: Ed. Haeger. 
Putbus: Gebr. Krauſe. 
Pyritz: Gebr. Sanne, 
Swinemünde: Hein. O 
Stargard: J. C. Linke“ 


ac. 
Schlawe: H. Prochnow. 


Garz a. R.: N. Stande Stepenitz: A. Volckmaun. 
Greifenhagen: C. Caſtelli Stolp: Wwe. Mielcke. 5 
&reMenberg: Gouditor A. Parey. Stralsund: * I. Karuin's Nachf. 
x Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener, 
&ollnow: W. Freimann. Treptow a. R.: Herm. Fleuch. 
Gülzow: H. Michaelis, Veekermünde: G. Gollin. 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guſt. an 
Labes: J. entzel. Wollin: J. F. Malkiewitz. 
Lauenburg: Otto Schmalz. Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
Loitz: Wilh. W. al. Zülchow: Carl Marx. 


Naugardı Guſt. Fr: 


ERSTE EN EEE 
Die Färberei, Druckerei und franzöſiſche 
| Waſch⸗Anſtalt 


von B. Wolffenstein aus Berlin, Haupt-Lokal: Poststrasse 12, 
Leipziger- und Charlottenstrassen-Ecke und Louisenstrasse Nr. 7. 


Annahme» Lokale: 
Stettin; N. Felix, Mönchenstrasse 21, 


Hamburg; kleine Johannisſtraße Nr. 22, Lübeck: Breiteſtraße Nr. 960, Bremen: Birkenſtraße Nr. 25, Breslau: 
Bluücher⸗Platz Nr. 11, Poſen: Krämerſtraße Nr. 6, Leipzig: Grimmaiſcheſtraße Nr. 19, geftattet ſich hiermit die 
höfliche Anzeige, daß ſie durch bedeutende Vergrößerung und durch die Aufſtellung der neueſten Appretur⸗ und 
Moiree⸗Maſchinen in den Stand geſetzt iſt, den fo gefteigerten Anforderungen der Gegenwart in dieſem Fache in jeder 


Beziehung zu genügen. t 

BERN! Seidene Roben 
in ben leichteſten und ſchwerſten Stoffen werden unbeſchadet ihrer Weiche und ihres urſprünglichen Glanzes durch 
die Färberei a Reſſort gefärbt und erhalten hierdurch ganz das Anſehen neuer Zeuge, auch werden ſie auf Verlangen 
mit den neueſten Muſtern, die in dem Annahme -Lofale bei R. Felix Mönchenftraße 21, zur Anſicht bereit liegen, 
bedruckt, und ebenſo mit dem ſchönſten franzöſiſchen Moiree und Moiree antique verſehen. 

Wollene und halbwollene Kleider, 
zertrennt und unzertrennt, Dammaſt⸗Gardinen, Portieren, Möbelſtoffe, Plüfche ze, werden in jeder beliebigen Farbe 
gefärbt und durch die vorzüglichſte Appretur in ihren urſprünglichen Lüſtres wieder hiergeſtellt. 
Blonden, Points, ächte Kanten, 
Teppiche, Tiſchdecken, Tüll⸗ und Glätt-Gardinen, Möbelſtoffe, Cafemir- und Thibet⸗Mantillen 
wollene und ſeidene Kleider, Herren⸗Röcke, Beinkleider, Weſten werden im Ganzen, 
und der Facon auf franzöſiſche Art gewaſchen und erlaube ich mir ganz beſonders dar 
Chine-Tücher in Weiß, don :Shawls, Tücher und Belours - Teppiche durch die 
ein ganz neues Verfahren = neu wieder hergeſtellt werden. 
Wollene Umhänge, 
welche verſchoſſen, werden in Modefarbe und Havanna gefärbt. 
Organdi-, Jaconnet- und HKattunkleider, 
welche verblichen oder verwaſchen, werden voll 
Proben liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 
In werthvolle Shawls 

deren Fonds unmodern geworden ſind, werden neue Fonds eigen eingeſetzt und die Bordüren chemiſch gereinigt, ſo 
daß fie ganz das Anſehen neuer Shawls erhalten, fo wie überhaupt alle in dies Fach einſchlagende Ardeiten auf's 
Sauberfte unter Garantie der ſchnellen Beförderung ausgeführt. 


R. Felix, Moöͤnchenſtraße 21. 


. 


Crepe de Ehine-Tücher, 
unbeſchadet des Farbenglanzes 
auf hinzuweiſen, daß Crepe de 
ſorgfältigſte Behandlung und durch 


ſtändig gebleicht und mit den ſchönſten neueſten Muſtern bedruckt. 


Schon ſeit langen Jahren iſt' der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
) und ift man bei Anwendung 
Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


Inserate jeder Art 


besorgen billigst und prompt 
im alle Zeitungen des In- u. 
Auslandes 


G. I. Daube & Co. 


Frankfurt a. M. u. Hamburg. 
Ausführliche 


Zeitungs-Verzeichnisse 
franco und gratis. 


F 
8500 Thlr., 


im Ganzen oder getrennt in mehrere Capitalien, werden 
gegen 6 Procent Zinfen und Verpfändung entſprechender, 
abſolut ſicherer Hypotheken ſogleich oder zum 1. Juli d. J. 
geſucht. Adreſſen unter E. P. 55 in der Grpebition, 


Einkauf von Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, 7 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken bei G. Cohm, Petri⸗ 
kirchſtraße 7 und komme auch auf Beſtellung ins Haus, 


Meine 


Haar⸗Touren⸗Fabrik 
für Herren und Damen 
empfehle ich hiermit zur gefälligen Beachtung unter der 
Berſicherung ſtreng reeller Bedienung. Auch mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Frifiren 
empfehle ich angelegentlichft. 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Sommer ⸗Theater auf Eliſium. 


Donnerftag, den 13. Juni 1867, 
eufels⸗Krallen. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten und 6 Bildern v 
Muſik von Michaelis. 


— — ae ei 
Dienft: und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Geſuch. 


Für eine hieſige Bronce⸗Waaren⸗Fabrik wird 
ein mit dem Schreibfache vertrauter ſolider Mann bei 
einem Jahres- Einkommen von 600 AG dauernd zu eng. 
gewünſcht, ferner erhält ein Auſſeher, gleichviel welchen 
Standes, in einem hieſ. Fabrikgeſchäft, 30—35 S, Mo- 
natsge halt, Stellung. Näheres ertheilt der Beauftragte 
F. VV. Hachre, Berlin, Alte Jakobsſtraße 102. 
72'757; —— air Dad ii Tante 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgang: 

nach ee 2 en II. 12 u. 45 M. 
ittags. . x Nachm. (Couri . 
IV. 6 U. 30 M. Abends. ne u) 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Auſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau), 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten au: an Zug II. nach Pyriz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE nach 
Pyrit, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


Meubles 


in reicher Auswahl bei 


II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. Les 


* 


Dr. Balz 
Potsdamer Balſam, 


conceſſtonirt und ‚gefetlich deponirt, ſeit 23 Jahren 
von Koryphäen der Wiſſenſchaft empfohlen bei nervöſen 
Leiden, Podagra, Hexeuſchuß (im Rückgrad), Hüftweh, 
Wadenkrampf, Kopf⸗, Hals- und Zahnſchmerz ꝛc.; von 
fofortiger Wirkung bei allen rheumatiſchen 
Wir empfehlen dieſen anerkannt bewährten Balſam in 
Fe 10 n Aufträge von auswärts werden prompt 
Lehmann & Schreiber. 
Neuen engl. Matjes Hering, 
delikaten Limburger Sahnenkäſe, 
Schweizer und holläudiſchen Käſe 
in ſchöner Wagre, ſowie Wilhelm 
Conrad's Malz⸗Extract empfiehlt 


Wilhelm Pigard, 


Breiteſtraße Nr. 11. 


Friſche grüne Pomeranzen, 
Pomeranzen⸗Extract 
and Eillemachte Ananas un Sagen uns 


Släfern empfiehlt 


L. T. Hartsch, 


vorm. J. F. Krösing, Schuhſtraße 29. 
FFP Ever dt les u 


Metall-Lärge 


aus der Fabrik der Herren Solon & Co. in Berlin, 
welche wegen ihrer Solidität, Eleganz und bee überall 


große Anrıtiunung gefunden, zu ab ikore en: 
für Erwachſene von 8 55 an, f 
i Re: 


Kinder 


L 
Holz⸗Särge 
vom eigenen, ſtets vollſtändig aſſortirten Lager, gekehlte für 
Erwachſene von 6 , für Kinder von 1½¼ .% an, empfiehlt 
0 Grawitter 0 
Tiſchlermeiſter, Roſengarten Nr. 32. 
„ —————ß—ßK—..̃ — — 


on Jacobſon. 


tow a. R 
N nach Cösliu und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
E 0 Knick, II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug), 


Damenfchub-Fabrit 

40 Obere Schulzeuſtraße 40 

1 Treppe hoch Ur 
ager von 


empfieblt fein vollſtändig aſſortirtes L 

Stiefeln und Schuhen für Damen und Kinder 
in Leder und ſchwarzen wie farbigen Zeugen zu 
Preiſen. 


den billigſten 
außerhalb gegen Maaß oder 


& ar 5 1 john 
na aſewa tralfund und Wolgaft : 
I. 10 U. 48. N. Borm, (Anſchl 
II. 7 U. 55 M. r * 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Has 
burg; Auſchluß nach Prenzlau), IV. 7 U. 55 M. Ab 


Ankunft: 
Be 5 I. 9 U. 5 2 II. II u. 23 M. 
orm. (Courierzug). „4 U. 50 M. Na 
IV. 10 u. 58 M. Abends. * 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. 844 aus Kreuz). III. 11 U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends 


Beſtellungen nach 
Probeſchuh prompt. 


von 


von 


Apparate 


auch, nach Dr. Beyerlacher, 


nit allen Nebenapparaten 


Inducfions⸗ 
zu ärztlichem Gebr 


Ju elegantem Kaſten n 
und Element 


22444 


„m ........2. v 7 : * 8 u a 9 
Derſelbe ohne Kaſten, auf Mahagoniplatte, incl. 85 Ku. m Ai daten ie Tk. K 20 N 
. Neben⸗Appar ate 5 Abends. 5 ? 
Derſelbe in kleinerem For von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
. En I 30 M. Morg II. 4 U. 37 M. Nachm. 
ilzug). 
Aſchgeberſtraße 7. von Strasburg u Paſewalk: I. 8 u. 45 N. Morg. 


II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 


Abgang. 

ommerensdorf 425 fr, 

rünhof 445 fr. uud 1120 Bm. 
Grabow und Züllchow 6 fr. 
Neu-Torney 550 fr., 12 Mitt., 550 Rm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Zullchow 11 Bm. u. 630 m 
Botenpo — einge 115 Bm. u. 59 Nm, 
Botenpoſt na rünhof 545 Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 4 Nm. 


Bettfedern un 


d Daunen in 1, ½ u. ½ Pnd 
ſind billig zu 2 7 5 


verkaufen Fuhrſir. 6 im Laden. 


Ganz Neu! 
Für einen Thaler! 
Bei dem unterzeichneten Fabrikanten ſind zu haben: 


richtig gehende Taſchenuhren 
neueſter Conſtruction 
à Stück 1 Thlr. 


Bon-Borfhnb-Padete konnen von England nicht verſandt 
werden, deßhalb muß man die Beträge in Papier oder 
Freimarken franko einſenden. 

Die Uhren werden 


Ruſſiſche 


ſteuerfrei zugeſchickt. 


om * 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr. 
John ompken, Sekenseß von aut orneh 548 fr, 1105 Br u. 5% Ad. 
68 great Prescot Street, Botenpoſt von abow 11% Bm. u. 20 Nm. 


Goodman’s Fields, 


—.— 4 1 

mmerensdor n. 5 70 Nm. 
2» Nm 

London. 2 


